
M »MW in gluck.
Eine Kundgebung an das evangelische Volt«

V e r l 5 n, 13. Jul i . Anläßlich der Einigung in !
der deutschen evangelischen Christenheit haben der Be-
vollmächtigte des Reichskanzlers, Wehrkreispfarrer
Ludwig M ü l l e r , und der Kommissar für die evange-
lischen Landeskirchen in Preußen, I a e g e r , folgende

Kundgebung erlassen:

Gott hat in diesen denkwürdigen Tagen das W u n -
der der E i n i g u n g in der deutschen evangelischen
Christenheit vollzogen. Denn es ist wie ein Wunder, daß
sich die deutschen evangelischen Landeskirchen allem
geschichtlichen Streit, der Verschiedenheit der Bekennt-
nisse, der deutschen Gründlichkeit und Vedenklichkeit zum
Trotz zu einer einigen Deutschen Evangelischen Kirche
vereinigt haben. Diese neue Kirche vereinigt, wie es in
ihrer Verfassung heißt, die aus der Reformation er-
wachsenen g l e i c h b e r e c h t i g t nebeneinander stehen-

Vekenntnisse in einem feierlichen Bunde und „be-
zeugt dadurch „ein Leib und ein Geist,'An Herz^ein
Glaube, eine Taufe, ein Gott und Vater unser aller."

I n gläubigem Hinblick auf die großen Ziele haben
auch die verantwortlichen Männer des Staates ihre
verordnete A u f g a b e e r f ü l l t . Menschliche Kurz-
sichtigkeit gab den unmittelbaren Anlaß zu dem Ein-
greifen des Staates, das nie anders als ein Ordnendes
und Helfendes gedacht war und von dieser vorgezeich
neten Linie auch nie abgewichen ist. MMalsHachte der
Staat daran, auch nur im geringsten in die Substanz
der Kirche einzugreifen. Es galt vielmehr, l e d i g l i c h
d ie V o r a u s s e t z u n g e n zu schaffen, welche, dann
vorhanden, der Kirche ermöglichen, ihr Geschick selbst in
die Hand zu nehmen und ihren Aufbau nach den ihr
eigentümlichen Gesetzen zu gestalten.

Es ist Großes erreicht worden. Es ist nicht nur der
unselige Streit über eine P e r s o n e n f r a g e mit
einem Schlage b e s e i t i g t , es ist auch über alles Er-
warten und Hoffen hinaus in freiwilliger Zusammen-
arbeit aller Kirchen und verantwortlichen Männer das
V e r f a s s u n g s w e r k für die große Einheit der
Kirche fertiggestellt worden, ein Werk, das in aller
Kürze die feierliche Bestätigung durch das Deutsche
Reich erhalten und dadurch in das Rechts- und Kultur-
leben des deutschen Volkes eingebaut sein wird. Dieser
Erfolg eilt den ursprünglichen Absichten, das Verfas-
sungswerk durch neugebildete kirchliche Körperschaften
bestätigen zu lassen, weit voraus. Es lag deshalb der
Gedanke nicht.fern — das rasche geschicht"liche"ün3"re'cht
liche Werden forderte es geradezu —, nMMl l l l em durch
das Volk e i n g l ä u b i g e s und f r e u d i g e s J a
sprechen zu lassen. Dadurch werden alle bisherigen
Maßnahmen in eine höhere Sphäre der Vollgültigkei
erhoben.
die Stimme Vol
bei dieser Fortführung der Dlnge jedes kleinliche Zagen
und Bedenken in allen seinen Gliedern zurückstellen
Es wird, froh der Tatsache, daß der Knoten der Ver
wirrung mit einem Cchwertschlag gelöst wurde, mi
Dank an Gott erkennen, daß alles bisherige Tun dem
Ziel gedient hat, V o l k und Ki rche, die in viel
facher und großer Entfremdung gegeneinander standen,
wieder z u e i n a n d e r zu führen. D^S..Mlk^IoH.^
selbst sein, das. in.,das.zu. Gottes Ehre gebaute Hau
in christlicher Freudigkeit einzieht.

Das ist der Sinn der HahleH. zu denen das ganz
deutsche evangelische Kirchenvolk in kürzester Frist schrei
ten soll. Es ist ein Sinn, der hoch übe r j edem
p a r l a m e n t a r i s c h e n Brauch steht. Die !^
l̂en sind das Siegel, das dem vollendeten Werk aufge

, drückt werden soll.

Das evangelische Kirchenvolk wird deshalb aufge<
ufen, im Verstehen der geschichtlichen Stunde und der

Wege, die uns Gott durch den Aufbruch der Nation hin«
urch bis heute geführt hat, das Recht und die Pflicht
u erfüllen, sich selbst für das letzte Ziel einzusetzen;

B e r l i n , 12. Jul i 1933.
Der Bevollmächtigte des Reichskanzlers z

Wehrkleispfarrer Ludwig Müller.
Der Kommissar für die evangelischen Landeskirchen

in Preußen: Illeger.

Valbos Nebelflug.
R o m , 13. Juli. I n einem funlentelegra<

phischen Bericht an Mussolini über den glücklich been-
deten Transatlantikflug von Island nach Labrador
teilt Luftfahrtmmister General Valbo mit, daß wegen
der ungünstigen Windrichtung bei dem Start lang-
mierige Manöver notwendig waren. I n den ersten
beiden Stunden des Fluges zwang völlig fehlende Sicht
die Flugzeuge, bis dicht au f das M e e r niederzu-
gehen. Von der dritten bis zur fünften Stunde flogen
sie in sehr dichtem Nebe l . Gegenwind behinderte
den Flug und gestattete nur eine mittlere Geschwindig-
keit von 200 Stundenkilometern. Bei dem Flug durch
den Nebel wurde das Geschwader stark auseinander«
gezogen, doch trafen alle Flugzeuge i n D r e i e r g r u p -
pen in Cartwright ein. I n dem Augenblick, als der
Minister seinen Bericht abfaßte, war gerade der 24. und
letzte Flugapparat auf dem Wasser niedergegangen.

I n dem funkentelegraphischen Bericht Valbos an Mus«
solini wird u. a. noch gesagt: „Von der dritten bis zur
fünften Stunde war der Flug w i e e i n A l b druck.
Wir haben einen so dichten Nebel durchflogen, baß mir
kaum d ie Enden der F l ü g e l sehen konnten.
Um die Gefahr der Eisbildung auf den Flügeln zu ver-
meiden, hielten wir uns auf der Höhe von 100 Metern,
um keinen Temperaturwechsel hervorzurufen. Nach Ver-
lassen dieser furchtbaren Nebelzone trafen mir in 800
Meter Höhe völlig klaren Himmel an. I n den letzten
drei Stunden war das Wetter bei schwerem Seegang
fast völlig wolkenlos."

Zur nächsten Etappe gestartet.
^V^V L o n d o n , 13. Juli. Das Flugzeuggeschwa-

der Valbos ist um 14 Uhr 28 von Cartmright (Labra-
dor) in Richtung Shediac (Neu-Braunschweig) gestartet.

Schon wieder gelandet.
S h e d i a c (Neu-Vraunschweig), 13. Juli. Das ita-

lienische Fluggeschwader unter Führung General Val-
bos traf kurz nach 3 Uhr nachmittags (etwa 8 Uhr
MEZ) hier ein. Alle 24 Flugzeuge wasserten in der
Shediac-Vay unversehrt.

Der Start des Geschwaders in Cartwright fand um
14.28 Uhr statt und ging glatt vonstatten. Um 14.37
Uhr waren sämtliche Maschinen unter den Hochrufen
der zahlreichen Zuschauer in der Luft. Auf dem letzten
Drittel der letzten Flugetappe hatten die Flugzeuge mit
heftigem Gegenwind zu kämpfen.

Reichsminister Dr. Goebbels hat an den italienischen
Luftfahrtminister Valbo das nachstehende Telegramm
gerichtet:

„Nehme mit großer innerer Freude teil an Ihrem
Sieg und spreche Ihnen wie dem faschistischen I ta-
lien zu diesem großartigen Erfolg meine herzlichsten
Glückwünsche aus."
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